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O ſoll ich Dich bereits erblaſt, 

Und in dem frühen ſarg' erblicken, 
Kaum da Du angefangen haſt 
Der Freunde hofnung zu erquiken? | 
Da ſich des tages lauf verlaͤngt, 5 
, Da ſich ein neues jahr anfängt, 
Ja in der blüte Deiner jahre, 
Verkuͤrzet ſich Dein Lebens lauf, 

Hoͤrt Deiner Freunde hofnung auf, 
Find ich Dich auf der todtenbare? 
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S ſchmerz, der meine bruſt durchdringt! 
O wechſel, der zu bald geſchiehet! 
Der mich zu bittern klagen zwingt, 
Und mir den liebſten Freund entziehet. 
„ Zwar als der ungluͤksvolle brief | ö 
1 | Bey mir von Seinem tod’ einlief, 

1 War mir ſchon alle luſt geraubet: 
Doch fiel mir noch zum oͤftern ein, 
Dies kan vielleicht erdichtet ſeyn; 

Nun ſeh ich was ich kaum geglaubet! 
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* Mein Vetter! hab ich Dich nicht erſt 
Bey Deinem ende kuͤſſen follen? RL. 
0 Durft ich da Du von hinnen faͤhrſt 
Dir nicht die lezte freundſchaft zollen? 
Soll ich, da Du erblaſſet biſt, 
Und da mir nichts mehr übrig iſt, 
Als haͤnderingen, klagen, weinen, 
Nun mit bekuͤmmertem gemüth 
Theils auch durch dieſes trauerlied 
Bey Deiner fruhen gruft erſcheinen? 


Nas wird nun Deiner Mutter mund 
Zu dieſem trauerfalle ſagen? 
. Sie wird bis auf den tod verwundt 
| Mit vielen thraͤnen Dich beklagen. 
Du ſolteſt endlich mit der zeit, 
| Zu Ihrer bruſt zufriedenheit, 
| Ihr troſt, Ihr ſtab im alter werden: 
Nun aber reißt des todes hand 
Bey Ihrem bangen witwenſtand 
Ihr alle hofnung von der erden. 


N. dünkt als wenn ich durch die luft 

Der Mutter banges ſeufzen hörte, 

Damit des einzgen Sohnes gruft 

Die Muͤtterliche treu beehrte. 

Die werthen Freunde ſtehn Ihr bey, 

Und ſagen daß es billig ey, 

Um den verluſt des lezten Erben. 

Dies iſt gewiß kein leichter ſchmerz! 

Auch dieſes kraͤnkt der eltern herz 

Wenn kinder in der fremde ſterben. 


DI darf ich, hochgekraͤnkte Frau, f 
An einen ſchwachen troſt gedenken, 
Da Ihr zerbrochner wohlfartsbau 
Und Ihres Sohnes tod Sie kraͤnken. | 
Ja da ich ſelbſt vor leid beſtuͤrzt, | 
Daß Seines lebensziel verkürzt, 
Daß dies vergnügen Ihr entriſſen, 
So richten Sie den truͤben blik 
Auf Ihres lieben Sohnes gif, | 
So wird Ihr kummer weichen miffen. 


D. dies ein gluͤk zu nennen ſey, 
Wenn wir die ſterblichkeit verlieren, | 
Wenn wir von noth und unghik frey e g 
Die thüͤr der ſeligkeit beruhrefnn: | 
Dies lehrt die ſchrift und die vernunft, 0 
Und in der auserwehlten zunft 
Wird dieſe wahrheit recht empfunden! | 
Hier ſchlieſt fich, werthe Frau, Ihr leid, 
In Ihres Sohnes Seligkeit, 

So iſt Ihr ſchmerz nach wunſch verſchwunden. 


